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Die Ausweitung der Kunstzone

Shining ist das erste Festival für neue Medienkunst und VJing – eine internationale Avantgarde wird hier zeigen, wie Kunst und Musik interagieren können

Lange Zeit über galt der VJ, der Videojockey, als bloßer Dienstleister für den DJ. Dieser war der eigentliche Meister der Nacht, der VJ hatte bloß dessen Arbeit zu illustrieren. Eine radikale Verkennung der Dinge. Das Shining-Festival, das am 22. und 23. Juni in Felden am Chiemsee stattfindet, wird zeigen, dass der visuelle Aspekt genau so wichtig für das Gelingen einer Party sein kann wie der musikalische. Den Besuchern wird ein völlig neues, synästhetisches Musikerlebnis geboten: an die 70 Video- und Medien- und Installations-Künstler werden Räume und Außenflächen des Festivals mit ihren Arbeiten bespielen. Die Gäste bewegen sich in einem komplexen und organischen Kunstwerk – das in stetiger Interaktion mit der Musik steht. Party und Kunst kommen so zusammen: noch nie war eine Party kunstvoller gestaltet – und noch nie war Kunst so tanzbar.

Dieses Mammutprojekt ist nur möglich, weil einer der drei Veranstalter, der Münchener Club Harry Klein, seit Jahren Pionierarbeit in Sachen neue Medienkunst und VJing geleistet hat. Das Harry Klein war einer der ersten Clubs, der Visuals zum essenziellen Bestandteil der Nacht erklärte. Fast alle Wände fungieren hier als Projektionsfläche, die Tänzer sind umgeben von Bildern. Hier kann man erleben, wie Musik und Kunst kommunizieren: die Musiker reagieren auf die Bilder genauso wie die Künstler auf die Musik. Alle VJs, die in der internationalen Szene einen Namen haben, sind regelmäßig im Harry Klein zu Gast. Und nun auch beim Shining-Festival. 

eye|con aus Wien ist die größte und wichtigste VJ-Agentur in Europa und bemüht sich ständig um Innovation in dieser Kunstrichtung. Das VJ-Konglomerat vertritt das Konzept der kurzen Sets: wie die Musik mit jedem DJ wechselt, so soll sich auch die visuelle Atmosphäre regelmäßig verändern. Ein VJ pro DJ, das ist die Philosophie von eye|con. Die Stile und Arbeitsweisen der einzelnen Künstler sind so verschieden wie diese selbst. Das VJ-Team OchoReSotto etwa verwendet verschiedene Laufbilder, Super8- und Digitalprojektionen, um daraus eine lebendige Collage zu erstellen. Das Kollektiv Pixkompressor hingegen arbeitet hauptsächlich mit bewegten Textmontagen und Flash-Animationen. Die VJ-Crew 4youreyes ist schon seit den frühen 90er Jahrenn in Szene aktiv und erlebte die Genese der elektronischen Musik. 4youreyes arbeitet grundsätzlich live, produziert in Echtzeit und versucht so, eine größtmögliche Verschmelzung von Bild und Ton. Das Stilmittel des Duos Licherloh schließlich ist der harte Cut – auf diese Weise wird ein visueller Kontrapunkt zur Musik gesetzt. Eine Besonderheit aller eye|con-Künstler ist, dass sie mit einem Video Moving System, mit bewegten Projektionen arbeiten. Mittels Spiegeltechnik können die Videobeamer die Bilder durch den Raum gleiten lassen.  Die Grenze zwischen Video- und Lichteffekt ist so fließend. Die zum Teil realistischen Bilder werden durch diese Dynamik dekonstruiert und in einen neuen, abstrakten Kontext gestellt.      

Ein ebenfalls großer Pool an visuellen Künstlern steht dem Shining-Festival mit den Harry-Klein-VJs zur Verfügung. Diese stellen praktisch die Hausmacht des Festivals. Die Stile der Künstler sind so unterschiedlich wie die der eye|con-Crew. Manche arbeiten rein abstrakt und erzeugen die Videos erst vor Ort. Andere benutzen Film-Ausschnitte, selbst gefilmtes Material oder sogar eigene Zeichnungen. Selbstverständlich sind auch die bekannten Highflyer-VJs, die im Harry Klein als Residents arbeiten, beim Shining-Festival vertreten. Einer von ihnen, der Kunstdozent Peter Becker (LMU), ist mit Sicherheit einer der dienstältesten VJs in Deutschland. Seit den 80er Jahren arbeitet er mit Videos und lässt seine Erfahrungen als bildender Künstler in seine Auftritte im Club einfließen. Die Perfektion und Sensibilität in der Zusammenarbeit mit den Musikern ist allen Harry-Klein-VJs gemein. Was das konkret bedeutet, davon kann man sich bald auf einer DVD überzeugen, die das Harry Klein herausbringt und die die Zusammenarbeit zwischen der Medienkünstlerin Betty Mü und dem Technomusiker Richard Bartz dokumentiert. Exemplarisch zeigt sich hier, wie sich Musik und Visuals gegenseitig kommentieren, wie sie sich hochschaukeln, kurz: wie sie interagieren. Beide – Betty Mü und Richard Bartz – werden auch beim Shining-Festival vertreten sein. 

Einen ganz eigenen Ansatz vertritt in Sachen Clubvisuals das Münchener Kollektiv Doublevisions. Das arbeitet gänzlich analog und benutzt Diaprojektoren, die wie ein Stroboskop die Projektionsflächen unablässig mit Architektur- und Pflanzenfotos, Alltagsaufnahmen, alten Werbe- und Magazinfotos, oder mit Stills aus Filmen bombardieren. Die Bilder werden akribisch kombiniert, stehen in Bezug zueinander und sind genau auf die Musik abgestimmt. Gerade in einem fast völlig digitalen Kontext entfaltet die analoge Ästhetik von Double Visions ihren ganz eigenen Charme, der weit über den bloß nostalgischen Flair einer alten Technik hinausgeht. Ebenfalls Diaprojektoren setzt die aus München stammende Verstrahlungstechnik ein. Allerdings sind das riesige Hochleistungsgeräte, die das Vielfache der Lichtstärke der hellsten Video-Beamer erreichen. Diese Maschinen erlauben es, ganze Außenwände und belaubte Baumkronen als Projektionsfläche zu nutzen. Darüber hinaus ist angedacht, die Segel von Booten, die sich vor dem Festivalgelände auf dem Chiemsee befinden, in schwimmende Leinwände zu verwandeln. 

Auch das etablierte Künstlerduo Trenz & Hartung (Ausstellungen unter anderem im Münchener Haus der Kunst) benützt Projektionen, jedoch ganz anderer Natur. Trenz & Hartung überziehen die Innenräume von historischen Gebäuden wie der St. Pauls-Kirche in München oder der alten Turbinenhalle in Delmenhorst mit einer Art projizierter Tapete. Aus der Ferne betrachtet glaubt man, ein feinmaschiges Muster zu sehen. Nähert man sich aber den Projektionen, erkennt man, dass sie aus Text bestehen, etwa aus dem Wort „Textur“, das ständig wiederholt wird. Trenz & Hartung spielen mit der Bedeutung der Wörter, wollen diese doch nichts mehr bezeichnen und verflüchtigen sich zur Oberfläche. Der Auftritt in Felden passt gut ins Konzept des Künstler-Duos, zeichnet sich das Shining-Festival doch auch durch seine historischen Räumlichkeiten aus. In den 30er Jahren erbaut, war das Gebäude die erste Autobahnraststätte Deutschlands, ehe es nach dem zweiten Weltkrieg von den Amerikanern zu einem Erholungshotel für GIs umfunktioniert wurde. Man darf gespannt sein, zu welchen Projektionen das Gebäude das Konzeptkunst-Duo Trenz & Hartung inspirieren wird. 

Ebenfalls hoch konzeptuell arbeitet die Münchener Künstlergruppe M&M, die auch eher im klassischen Kunstbetrieb als in der Clubszene beheimatet ist. Bekannt wurden M&M für ihre gleichsam durchdachten wie ansprechenden Rauminstallationen, bei denen sie viel mit Klang arbeiteten. Ähnlich werden M&M auch beim Shining-Festival vorgehen: auch hier werden sie eine Rauminstallation erstellen, die Teil der Party ist. Die Gäste dürfen hier jedoch, was in normalen Kunsträumen nicht erlaubt ist: Das Kunstwerk anfassen, es benutzen – mit ihm interagieren. Noch ist geheim, mit was für einer Installation M&M beim Shining-Festival vertreten sein werden. Es soll sich aber um ein eigens auf das Festival und dessen Räumlichkeiten abgestimmtes Kunstwerk handeln.  

Einen ganz anderen aber nicht unbedingt weniger kunstvollen Umgang mit den baulichen Voraussetzungen verfolgt die so genannte Street Art, die mit der jungen Künstlergruppe volksmob royal beim Shining Festival vertreten sein wird. Das klassische Street-Art-Medium ist der Sticker, der im Druckverfahren mit schnell verfertigten Motiven versehen und dann in Guerilla-Taktik an möglichst vielen und ungewöhnlichen Stellen angebracht wird. Der royale volksmob besteht zum Großteil aus Kunststudenten, die an der LMU bei Medienkunst-Altmeister Peter Becker von Highflyer studieren. Aber das sind nicht die einzigen Nachwuchs-Künstler, die beim Shining-Festival vertreten sein werden: Schüler der Akademien in Weimar, München und Stuttgart präsentieren nicht nur ihre Videoarbeiten, sondern auch noch eine ganz spezielle Installation: einen riesigen Brunnen, der mit Wasser aus dem wenige Meter entfernten See gespeist wird und als Projektionsfläche im größten Open-Air-Bereich dient – ein gigantischer, begehbarer Monitor, der immer etwas grieselt – weil leise plätschernd Wasser über ihn fließt.

Das Shining-Festival vereinigt mit diesem umfassenden Programm ein weites Spektrum der unterschiedlichsten Kunstarten – klassisches VJing, Licht- und Projektionskunst, Installation und Street Art. So unterschiedlich die Ansätze auch sein mögen, eine große Gemeinsamkeit haben sie doch: sie sprechen ein junges Publikum an und funktionieren auch jenseits des, von vielen Leuten als steif und verschlossen wahrgenommenen Kunstbetriebs. Shining ist die Ausweitung der Kunstzone. Und wenn auf diese Weise der ein oder andere Partygänger, der bisher nicht viel mit Kunst am Hut hatte, mit modernen Werken konfrontiert wird, dann ist das durchaus im Sinne der Festival-Betreiber.   
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